Biberaktivitäten in Coburg         22.02.2018

Leider wurden die Itzbiber nun zum Großteil überfahren!
An der Frankenbrücke diese Jahr zwei, auf Höhe Triebsdorf (aber noch Coburger Flur) gegenüber Umspannwerk wurde einer vom Lanwirt mit dem Mähwerk zerhäckselt. Einer, der auf der B4 überfahren wurde kam in die Tierverwertung beim Landratsamt (da ist jetzt die Klappe, Stephan hat den Schlüssel).
1. Cortendorf Richtung Bausenberg

2. Aquaria>>>>gegenüber>>>Uhlmanngrundstück

3. Rottenbachspeicher/Bertelsdorfer Höhe

4. Neuses an der Sulz Treffpunk: TV Coburg-Neuses 
Turnhalle/Vereinsheim 
Friedrich-Ludwig-Jahnstraße 11a 
5. Bertelsdorf (ab Umspannwerk)

6. >>> Beiersdorf beim Fruchthof gegenüber rechts+ neben der links Sulzbrücke bachaufw.

7. Ketschendorf Kläranlage

Insgesamt ca. 50 Biber sind in der Stadt unproblematisch.

Es kam nur mal ein Landwirt, der Ersatzzahlung für sein Zuckerrübenfeld wollte.

Einer war mal am Judenberg freilaufend unterwegs und einer bei der Goldenen Traube.

Biber im Landkreis

Der angedachte Landkauf bei Buscheller zur Verlegung des Bachbetts ist gerade ad acta gelegt, da gibt es niemanden der das weiterverfolgt!
Rund um Meeder ist inzwischen immer mehr Bibertätigkeit zu beobachten. In Wiesenfeld darf die Gemeinde innerorts die Dämme entfernen eh der Biber sich dort breit macht.
Neukirchen (Zeitungsbericht „politische Schlachtschüssel“ vom 13.02.)

Evi hatte dem Landrat vorher gesagt, dass sie dort keine Bedenken hat. Sie sieht die dortigen Aktivitäten unproblematisch, kann nur sein, dass die abgestorbenen Bäume nach 3 Jahren Füße im Wasser auf mal auf die Straße fallen. Für Sägearbeiten müsste da das Wasser abgelassen werden. Auf der anderen Uferseite ist Wiese und schräger Steilhang. Kurz vor Tremersdorf ist dann der Acker vom Flohrschütz.
Mittelberg:
ursprünglich war angedacht dass das WWA den Durchstich verfüllen darf.
Evi hat beim Flussmeister des WWA, Herrn Wachter, folgendes erfahren:

Es kam in diesem Bereich zu einer Abrutschung der Straße, die  sofortige Sicherungsmaßnahmen des Straßenbauamtes erforderten. Dazu musste der Wasserspiegel in der Itz abgesenkt werden, um die Arbeiten zu ermöglichen. Zudem befindet sich oberhalb der ehemaligen Papierfabrik zwischen Itz und Fischtreppe seit längerem mehrere „Durchstiche“, ie der Biber dort gegraben hat und die aus Gründen der Ufersicherung verfüllt werden müssen. Das WWA nutzt nun die Gelegenheit, diese Arbeiten jetzt durchzuführen, wenn der Wasserstand ohnehin abgesenkt ist. So können erneute Störungen zu einem späteren Zeitpunkt vermieden werden. 

Die Biberburg befindet sich möglicherweise im Bereich der oberhalb liegenden Flussschleife. Eine Beeinträchtigung kann natürlich nicht ausgeschlossen werden, war in diesem Fall aber wohl unumgänglich. 
